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Amtlicher Tbcil.
Gesek vom 2» . Mär ; «tz? «l

betreffend die Fortcrhebung dcr Stcncrn und Abgaben,
dann die Bestreitung des Staalsaufwandes lm Monate

April 1871.

M i t Zustimmung der beiden Häuser dcS Reichs»
rathes finde Ich zu verordnen, wie folgt:

A r t i k e l I.
Die mit den Gcsctzcn uom 28. November 1870

(Nr 138 dcö RcichSaesctzblatlcs vom Jahre 1870). dann
vom 2«;. Februar 1871 (Nr. 15 des RcichSgcsetzblatlcö
vom Jahre 1871) dcm 3)!i»isterium ertheilte Ermächti-
gung, die bestehenden dirccten und indirekten Steuern
und Abgaben sairml Staat^zuschlägcn nach Äiaßgabe
der gegenwältig bestehenden BcsteucrungSgcsctzc, und zwar
die ^»schlage zu den directen Steuern in dcr durch das
Finanzqcsctz vom 12. April 1870 (Rcichsgesetzt'lattNr. 52)
bestimmten Höhe in der Zeit vom ersten Jänner bis
Ende März 1871 fortzuerhcbcn nnd die in dieser Zeit
sich ergebenden Verwaltungsauslagen nach Erfordcrniß
für Rechnung der durch das Finanzgesetz für das Jahr
1871 bei den bezüglichen Capiteln und Titeln festzu-
stellenden Credite zu bestreilc», wird in gleicher Weise
auf den Monat April 1871 ausgedehnt.

A r t i k e l I I .
M i t dem Vollzuge dieses Gesetzes wild der Finanz-

minister beanftragt.
Wien, am 29. Mär; 187l.

/ r a n . ; Joseph i n . ̂ .

Hohenwart m. z». Ho lMthan m. ̂ . Scholl ni. p.
I ireiek iu. p. Tchaeffle m. p, Habietinet ni. p,

Se. t. und t. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 27. März d. I . den Gu-
bernialiath Dr. Paul W i t t m a n n zum ersten Rath
dcr Secbchörde, den ersten Sccrctär dieser Behörde Peter
T o m as sich zum zweiten Rath dcrsclbcu Achörde und
zum Vorstände des RechnnngsdepattementS, unter gleich-
zeitiger taxfreier Vcrleihm-g des Titels und EharatlcrS
eincs Rathes dcv Scebchördc, dcn Titular^Gubcrnialralh
Bincenz T h i e l allcrgnädiczst zu crncuncn geruht.

Schacssle >v>. l>.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben init Aller-
höchster Entschließung vom 20. März o. I . den dal-
matinischen Obcrlandcsgerichtsrath Franz L e t t i s zum
Präsidenten des KrciSgcrichtcs in Spalato allergnädigst
zu ernennen geruht.

Habietinek ni. i>.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchste Entschließung vom 2^. Älarz d. I . den Krakauer
^andcsgcrichtsrath Anton Schn i tze l zum Obcrlandcs-
LerichtSralhc deim si'rakauer OdcrlandcSgcrichle allergnä-
digst z„ ernennen geruht.

Habietinek m. p.

Se. k. und f. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 25. März d. I . dcm ^andcs-
NNichlsrathe bei dcm Kreisgerichtc in Piscl Johann
^o t schy ans Anlaß seiner nachgesuchten Versetzung in
!>en blcibcudcn Rllhcslano in Anerkennung seiner vicl-
iährigcn, treuen »nd vorzüglichen Dienstleistung den
Titel und Rang eines Obcrlandcsgcrichtörathcs aller-
snädigst zu verleihen geruht.

Der Minister dcs Innern hat bei der Wiener Po-
uzcidirettiun dcu Obercommissär Anton R o t h e r zum
Vulizmathc und den Polizeicominissär Albert S t r o h m
zum Polizci-Ob.'rcommissär ernannt.

Der Justizm'mister hat den Büzirtsgcrichtsadjnnctcn
^homas H e i n r i c h in Tcplitz zum Staatsanwalts-
lUbstititten in Veitmeritz ernannt.

Der Iustizministcr hat den Bezirtsgcrichtsadjnncten
«arl W o l l m a n n übcr sein Ansuchen in gleicher Eigcn-
laiaft von Selc'an nach Parduditz übersetzt nnd den ?!us-
cullaittcn Johann Bones zum Be;irksgerichlsadjllnclcn
w Selcan ernannt.

Ve ro rdnung dcr M i n i s t e r deS I n n c r n , der
I u s t i ; und dcs C u l t u s vom 2 4 . M ä r z « 8 7 »
betreffend die Eheschließungen aroßhcrzoglich badcnschcr

Unterthanen in Oesterreich.
?aut einer Äiilthcilung dcr großherzoglich badcu-

schen Neginunsl sind durch oaS badenschc Gesetz vom
5. Ma i 1870 über Erleichterung der Eheschließungen
die polizeilichen BeschiänkumM sür die Letzleren beseitigt
worden und es wcrdcn dal^r von den großhcrzuglichen
Vehördcu k.iue Ehcconsense (Trauscheine) mchr ertheilt.

Dagegen haben nach § <»2 des badcnschcn Gesetzes
vom 21. December 186!» ülicr die Beuitundung des
bürgerlichen Standes und die Förmlichkeiten bei Schlic-
sniüg der Ehe Angehörige des Oroßhelzoglhums Aadcn,
welche im Auslande einc Ehc schließen wollen, einen
Ehcoclkündschein und das Eheaufgcbot auch im Inlandc
(d. i. Vadcn) zu erwirken, Zur Ausstellung dcs Bcr-
tündschcines, d. i. dcr Beurkundung über die Zulässig-
lcit dcr Ehe sowohl in bürgerlicher, als in öffentlich
rechtlicher Beziehung sind die großhcrzoglichcn Amts-
gerichte, zur Vornahme des Aufgebotes die Bürgermeister
oder deren Vertreter als Beamte dcs bürgerlichen Standes
zuständig.

Da durch die vorstehende Mittheilung die Voraus-
setzungen dcr Ministcriawcrordnung vom '.». October
1853. R. O. B l . Nr. 205 entfallen, wird die Vestim-
munn derselben, wonach cinc Ehc, welche ein großher-
zoglich badenschcr Staatsangehöriger hicrlands mit cincr
österreichischen odcr was immer für eiuem Staate unge-
hörigen Unterthanin schließen will, nur dann zu gestat-
ten und die Trauung nur dauu vorzunehmen ist, wenn
dcr Bräutigam nachweist, speciell die Bewilligung seiner
zuständigen Hciluatsbehördc, welche in den Trauungs-
actcn clufzubcwahrcn ist, erlangt zu haben, mit dcm
Tagc dcr Kundmachung dcr gcgcnwiniigr» Verordnung
außer Wirksamkeit gesetzt.
Hoheuwart m. i>. Iireöek nr. ji. Habirtillck m, p

All! >̂l>, März 1871 wlN't^ ill der l. l. Huf- llud Slaallj.
driickrv!,'! da« Xl. Stilct drö Ncichll^setzdlnttrS mlögrgl'hc'!! iu,d
vcrscudet.

Da^selbl' enthält milcv
Nr -̂ -> die !i>nurdliulici der Ministcr drö I imcrn, drr I l is l i ; »nd

dcs Clllllis vom'2t. Mä>; 1^71. l'ctrch'end dî ' Ehcjchlie:
ßinissm qroßhcl^glich liadriischl'r Untcrtha»c» ili Orsmrcich:

Nr. 23 d'llcl Gcsct) vom '.'!». Mcir; 1^71 . belrcffmd dic Fort
rrli^buill^ dn' stcurr» und Abciadrii. dliim du> Vrstvcitn»^
d<>« Stallt^auswaildlö im Mouatc April l«71.

(Wr. Ztss. Nr. 55, vom .'!0. März.)

Nichtamtlicher Theil.
Politische Uebersicht.

vaibach, ' j l . März.
Das „Präger Abendblatt" bcgcgntt in schr treffen-

der Weise den galligen Auslassungen dcr c zcchi s ch^f ö-
d cr a l ist i sch cn I o u r n a l i st i l über die V crsö li-
tt u n g s u c r s u ch c dcr R c g i c r u n g . Auf die Bc-
mertung eims dicscr Blätter, daß nicht dieEzcchcn, son-
dcrn die Minister dic Annäherung gesucht, bemerlt das
„Pr. Abendblatt", daß durch dicscn Aüsspruch nur cin
danlbarer Stoff sür Diejenigen geliefert sei, ,.welche i»
dcr Presse und in, Pavlauicnlc sich dafür ereifern, daß
die Initiative zu den Aupglcichsvcrhaiidlnngcn mit den
Ezechcn nicmals von dcr Regierung ausgehen solle". Es
ŝ 'i durch diesen Ausspruch abcr fcrucr noch die cwige
5ilagc über die von dcr „Wiener ,. cgicrung" ausgehende
„Unterdrückung dcr Nalio»uli<ä!cn" am bcstcn chciral-
tcrisirt, da auf dicsc Wcisc zugestanden wird, „daß iedcs
Ministerium den Vertretern der angeblich „unterdrückten"
Nation cnts.cgcngelommcn ist, daß man immcr wicdcr
von Wien auS die Hand zur Versöhnung dargereicht hat.
um endlich den inneren frieden herzustellen. Aber."
fährt das 'Abendblatt fort. „das bctrcffcndc föderalistische
Glatt irrt. wcnn cs dcn Grund dieser Erscheinung aus-
schließlich in dem von ihm mit einem gewissen Pathos
proclamirtcn Satze sucht: „Oesterreich braucht uus." —
Ganz »vohl. Oesterreich braucht zu dcm hohen Ziele,
das es erreichen soll. allc scinc Völker, nicht eines soll
hinter dcm andcrcu znrückstchcn, lcincs derselben foll seh
lcn in den: gemeinsamen Vc> bände, welcher in, l ,^^^
dcr Jahrhunderte eine historische und politische Roth
wcudiglcit ncwordcu. Abcr cc< gilt auäi, und zwar in
noch weit höherem Grade, de, Satz. daß dic Völtcr.
die zur Kionc Oesterreichs gehören, und daß ganz speciell
die Czechen Oesterreich brauchen. Nur in Oesterreich

lönncn sie auf Pflege und Schonung ihrer berechtigten
Eigcnthümlichieitcn rechnen, nur hier lönnen und wer-
dcn sie ihre Stammessoudcrhcit bewahren, ohne Oester-
reich abcr versinlen sie im germanischen oder slavischen
Ocean. Das ist eine laugst anerkannte Wahrheit und
eben darum erscheint cs mchr als kleinlich, mit heraus-
forderndem Höhne auf frühere Äusglcichsvcrhandlungen
zu weifcu."

I m deutschen Reichstage wurde gestern
Bcnnigscns A d r e ß e n t w u r f mit 243 gegen 73 St im-
me» angenommen, nachdem jener Rcichcrspcrgers bei
namentlicher Abstimmung abgelehnt worden. Sechs Polen
cnlhielttn sich dcr Abstimmung. Dcr Passus der Adresse,
welcher sür die Nichtintcrvcnlionspolilit in die Schran-
lcn tritt, wird auch in den Berliner Blättern allgemein
als eine Antwort auf die Agitationen dcr Ultramon-
tane» gedeutet, welche einen Römerzug dcs deutschen
Kaisers zur Wiederherstellung der weltlichen Macht des
Papstes verlangt haben.

Die Nachricht, daß in F u l d a binnen Kurzem
abcrmals einc Versammlung deutscher B ischöfe
zu cincr geheimen Besprechung zusammentreten werde,
bestätigt sich. Gegenstand dcr Berathung sollen dieseŝ
mal nach der ..A. A. Ztg." folgende vier Punkte sein:
1. Maßregeln gcgcu dle noch immer gegen das Unfchk
barkcitsdogma opponirenden Priester nnd Vaicn; 2. Stel?
lung dcr Kirche zu dem neuen deutschen Kaiserreiche;
3. Gcruflmg cincr Synode im Herbste dieses Jahres,
welcher dic deutschen, österreichischen, uugarischeu und
polnischen Bischöfe beiwohnen sollen; 4. Gründung der
längst in Aussicht genommenen katholischen Universität.

Bei der de n t s ch cn F r i ed cn sf c i c r in B r ü s -
s c l brachte der Gesandte des deutschen Reiches, Hcrr
von Galan, u. A. folgenden Trmlspruch aus: „Nach-
dem dic Wiederherstellung der deutschen Kaiscrwürde um
18. Jänuer in Versailles proclamirt worden, war eines
dcr ersten Geschäfte dcs Grafen Bismarck, eine Depesche
mit seinem freunonachbarlichen Gruß nach Wicn zu scn-
dcn. Dieser Gruß fand dort Anklang und Erwiederung
im Volte und auf dcm Throne, und Graf Beust konnte
in dcr Antwortsdcpcsche sagen, daß dcr Ka>ser Franz
Joseph, hohm und freien Sinnes, dic Neugestaltung
Deutschlands begrüße. Der Austausch solcher Gesinnun-
gcn, meine Herren, enthält die ̂ ineamcntc einer großen,
glücklichen und beider Vä'ndcr würdigen Zukunft. Ich
bitte Sie, das Glas mit mir zu leeren auf das Wohl
Sr. Majestät dcs Kaisers Franz Joseph und auf die
freundschaftlichen Beziehungen zwischen dem deutschen Reich
und dcr österreichisch-ungarischen Monarchie." Rauschend
intonirtc dic Musil dic österreichische National'Hymne
und rauschend ertöntcn dic kräftigen Hochs auf Kaifer
Franz Joseph.

Aus M üuchcn . 23. März, meldet die „Corr.
Hofmann" : Sichcrem Vernehmen nach ist es der per-
sönliche Wunsch des Königs, dcn Fürsten H o h e n l o h c
wicdcr mit dcr Leitung der Geschäfte dcö auswärtigen
Ministeriums und mit dem Vorsitz im Gesammtmini-
ftcrium zu bctrnucu. Graf Bray hat hieuon Kenntniß
uud stimmen auch seine Wünsche mit den Absichten dcs
Königs übcrcin. Dic bezüglichen Verhandlungen sind
lurcits im Gange, haben jedoch vorläufig cincn Anstoß
an dcr Bcdingunq dcS ssürslcn Hohcnlohc gefunden, das
Ocsammtmlnisterinm, dem cr prüsidiren soll, neu bilden
zu dürfen, während dcr König für allc Fälle Herrn v.
^utz im Ministerium behalten will.

Dic neuesten telegraphischen Nachrichten aus P a r i s ,
V e r s a i l l e s und M a r s e i l l e lauten:

P a r i s , 2!». März. Abends. Ruhe. Die meisten
Barricadeu um das Hotcl dc Villc sind abgetragen,
M r dcr Wcstbahnhof wird start von Comitugarden bc-
wacht. I n dcn Provinzen ist die Ruhe überall her-
gestellt.

Die Nationalgarden von Belleville besetzen die
Posten vor dcr Postvcrwaltnng und dcn Eentralhallcn.
Die dcr Eommunc nicht bcilrctmdcn Nationalgarden
wcrdcn entwaffnet.

Außer Ti'ard follcn noch mehrere Gcmcindcrülhe
zurücktreten wollen.

P a r i s , 29. März. Delcscluze dcmissionirtc als
Eomil<>mitglied wegen dcr Fordclimg seiner Collegcn,
Eummuncmitglicd könne nicht gleichzeitig Nssembl6edepu-
tirtcr scin. Auch Tirard dcmissionirtc.

Ve rsa i l l e s , 29. März. Die National-Versamm«
lnng ist entschlossen, ungesäumt die weitgehendste admi-
nistrcitl^c Deccütralisalion cinzusührcn nnd dic politische
Eilihcit Frankreichs aufrecht zu hallen. Thiers s"af,
der Rückzug dcr deutschen Truppen wegen dcr Pariser
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Unruhen werde momentan verzögert, d!e deutschen Trup-
pen auf ^wissen Punkten vermehrt, wo aber auch die
französischen Truppen vertragsmäßig vermehrt wurden;
er macht die Aufsländischen für dic Räumungsverzöge-
rung verantwortlich und sagt. daß die Hcimbefördcrung
der Gefangenen wieder begann; ferner mittheilend, daß
mit den Deutschen vereinbart worden, daß eventuelle
Feindseligleitsacte als von Aufständischen ausgehend be-
trachtet werden.

M a r s e i l l e . 29. März. Mittwoch Abends wurde
die rothe Fahne vom Präfectu»PalaiS entfernt. Die
Berhüngung ocS KricgSzustandeS Hut einen guten Ein-
druck gemacht. Der Municipalrath proclamirt die Zurück-
ziehung seiner drei Mitglieder aus der Dcpartcmcntal-
Commission, welche dadurch auf drei Mitglieder reducirt
erscheint.

Es heißt, der CommissionSprüsident Gaston Ere«
mieux sei verhaftet worden, die übrigen entschlüpften. Die
Stadt ist ruh ig ; die rothe Fahne wurde durch eine schwarze
ersetzt.

L o n d o n , 29. März Die „Times mcldet" au?
Versailles: Fabrice gestand die Erhöhung der Garnison
von Paris auf 80.000 Mann zu. Vinoy behalt das
Commando.

Vlanqui wohnte noch leiner StadthauSbcralhung
bei und hält sich verborgen. Pyat isl zurückgetreten, um
ausschließlich den „Vengeur" als Amtsorgan ;u rc-
dtgiren.

„ D a i l y Telegraph" meldet, daß in der Nacht vom
26. auf den 29. es auf der Versaillcr Straße zwi-
schen den Vorposten der Nalionlgarden und dcn R o
gierungstruppen zum Austausch von Flintenschüssen gc-
lommen sei.

Die Regierung vcralhschlugle mit Ducro l , ^efflo,
Chanzy und Trochu, und einigte sich in dem Plan des
Angriffes auf Paris in etwa zehn Tagen. —

Einem italienischen Blatte wirt» aus Bajona in
S p a n i e n gemeldet, daß auch dort die Agitation für
die U n i v e r s a l ' R e p u b l i k sehr lebhaft ist, beson-
ders in Calalonien. so daß es nicht zu verwundern
wäre, wenn sich in einzelnen Städten Spaniens ahnliche
Vorfalle wie in Zürich und Bukarest ereigneten.

Parlamentarisches.
W i e n . 29. März.

F inanzauoschusf .
I m Finanzausschüsse wurde folgende Resolution

beschlossen: Es werden jamnuliche überreichten Petitio-
nen um Steuerbefreiung der Eonsumoereine, Erwerbs-
und WirthschaflSgenossenschaslen dem l. l . Finanzmini-
sterium zur Abhilfe, insoweit dies auf Grund der beste-
henden Gesetze im admmistrativcn Wcgc möglich ist, so
wie zur eingehende» Erwägung bei der Verfassung der
Sleucrreformvorlage, mit der Aufforderung zur beschleu-
nigten Einbringung dieser Vorlage abgclrclcü.

Unterr ichtöauöschusz.
I n der letzten Sitzung des Unlcrrichlsanoschnsscs

gelangte zuerst zur Berathung die Petition dcS Landcs-
ausschusseS von Salzburg wegen Erlasfung eines Gcsctzcs
zur Erhöhung der NoimalschulsondSpercentc aus Verlas-
scnschaflen.

Abg. D r . Glaser stellt dcn Ant rag: Nachdem die
Abänderung des HosdecrcteS vom 1. Dccembcr l ? 8 ^ ,

betreffend die Normalschnlfttndsbeilrägc aus Verlassen.'
schuften, Sache der Landcsgeschgrdung is«, so s<i dic Re-
gierung anzugehen, dcn dic ucr^ssnügömäßlucn ^rcnzcn
nicht überschreitenden bezuglichen Gesetzvorlagen der Land»
lagc nicht entgegenzutreten, sondcrü die Erlassung solcher
die Normalschulsondsbeittäge rrgnlirender Gcsetze zu
fordern.

Abg. D r . Halter meint, es genüge, wenn der Lan-
dcsausschuß von Salzburg in Erledigung seiner Petition
auf die dicsfälligc Eompetcnz dec« Landtages aufmc-lsam
gemacht und ihm anheimgegeben werde, uiu eine Regie-
rungsvorlage einzuschreiten, oder cincn Geschentwurf jür
den nächsten Landtag vorzudereilcn.

Der Antrag des Abg. Or. Glaser wird ange-
nommen.

Hinauf wird dic Berathung über den Gesctzent-
wurf bezüglich der Regelung der Bezüge dcS Lclirerpcr-
sonals an dcn Lehrerbildungsanstalten und U,bui,gsschu-
len fortgesetzt.

tz 2 dcS Entwurfes bestimmt, daß der Gchalt eines
HauptlehrcrS nach jc 5 Jahren bis einschließlich zum
25i. Jahre der Dienstleistung um je 20!) si. zu crlMcn
sei. Auf Antrag der Abg. Ezcdit und T i . Schaum wird
stall ,.bis zum 25. Iahrc" der Passus ..dis zum voll-
endeten 30. Dienstjahrc" angenommen.

Abg. D r . Sawgunski wünscht eine beruhigende I n -
terpretation wegen der Worte „ i n zufriedenstellender
Weise," weil dies eine Mißdeutung zulasse. I m Absatz
2 wird auf Antrag des Ab,,, Or. Glascr statt „mit
entsprechendem Erfolge" eingeschaltet in „zufriedenstellen-
der Weise."

D r . Glaser beantragt weiter statt deS 2. Absatzes
im H 4, welcher lautet: An UcbungSschulen beträgt die
Suvstitulionsgcdühr jährliche 45>0 ft, zu bestimmen:
Der Gchalt eines an einer Ucbnngsschule angestellten
Unterlehrers wird mit 600 f l . festgesetzt. Diese Texti-
rung wird mit dem von Gironcoli gestellten Amende-
ment statt 600 ft. blos cimn Gehalt von 5)00 fl zu
bestimmen, genehmigt.

I n der Sitzung vom 2A. d. M . wird die Ver-
handlung übci- obiges Gesetz fortgeführt und wird nach
längerer Debaltc ^ tt in folgender Fasfung angenommen .-
„D ie Haufttlchrer an dcn staatlichen LchrcrbildungSan»
stalten in Wie» und Tricst, sowie die Lehrer, ferner die
bleibend angestellten Rcligionolchrcr und die Untcrlehrcr
der Ucbnngsschnlcn genießen ein Ouartiergeld, welchem
für dic Hanptlchrcr jährlich .'>00 ft., für die Ucbnngs-
und Rcligionslchrcr 1^0 f l . und für die Untcrlchrcr
^0 f l . beträgt.

AU5 der Versaillcr llalignalvcrsamnllung.
AuS der Sitzung der Nationalversammlung vom

2A. d. haben wir folgende wichtige InlerpellationSdebatte
hervorzuheben :

T u r q u c t in<e>pellirt die Regierung wegen der
Depesche, welche nach dcm Pariser officiellen Blatte die
preußische Behörde (General Schlotlheim) an das in-
surrcclionclle Eomite gcrichlcl habe. Turquet liest die
bereits milgcthcillc Depesche des preußischen Hauptquar-
tiers und dic Antwort dcs Ecntralcomitu'S.

J u l e s F a o r c (Minister des Acnßern): Ich
bin in der vollstandigcn Unmüglichlcit, irgend cinc Er-
klärung abgeben zu tonnen, nnd dies ist nicht die ge-
ringstc Demüthigung, wclchc man uns zu Theil werden!

läßt. Bei l den Depeschen, von welchen ich der Ver-
sammlung Kenntniß gab, erhielten wir zwei weitere HV.
pcschen, dic cilie von Rouen, die andere von Ber l in ,
und alle dcide enthalten drohcndc Vorbehalte. Der Feint,
oder um die Sprache dcr Präliminarien zu spreche».
Derjenige, mit welchem wir im Kriege gewesen sind,
glaubt sein Rrcht bekräftigen zu müssen, sich z u m
H e r r n des A u f r u h r s zu machen , d e r i n
P a r i s auSgeb rochen ist. Wie soll man eine
Depcschc erklären, die damit ganz im Widersprüche steht
und die Antwort jenes Delcairten eines Comites, das
sagt, imr eincn Municipalcharatter zu haben, und Sorge
hat, sich hinter einen Anonymus zu verbergen? (Gi l l i^
gung.) Jedenfalls ist es grslatlct. darin das A n z e i -
chen e i n e s g e h e i m e n E i n v e r s t ä n d n i s s e s zu
sehen, das uns nicht ohnc Unruhe läßt. ich sage nicht
seilen? Derer, mit wclchcn wir unterhandeln und deren
Absichteil wir ohne Bcw:is nicht verdächtigen dürfen,
sondern seitens Derer, dic, nachdem sie Paris unter«
drückt habcn. nicht unfähig sind, Frankreich zu tauschen.
Was die schmerzliche Wirklichkeit neben dicscr letzten
Parodie bezeugt, ist der Umstand, daß die Preußen ihren
Rückzug vcrzögert haben, daß dic Klagen drr occupirtcn
Gegenden lebhafter sind denn je, daß dic fremden Heere
dic Bevölkerung, auf deren Boden sie strb.cn, die Folgen
dcsscn bü^cn lassen wollen, was in Paris ooigcht. Diese
Uebel nod dic, wclchc folgcn lönncn, müssen dieser auf
ewig vcrflllckttn Insurrection beigcmcsscn wc idm; sie ist
es, wclchc das Unglück dcs Landcs vollständig machen
wird. Gewiß ist, daß die Pariser Ereignisse die Unicr-
Handlungen in der Schwebe erhalten, und dies in einem
Augenblicke, wo wir am Hafen angelangt waren. W i r
standen i m B e g r i f f e , c i n c A n l c ihe zu ma <
chen, wclchc den Fcind entfernen, dcn Uebeln Frank,
reichs ein Ende machen sollte. H e u l e isl d i e s a b '
s o l n t u n m ö g l i c h , iBe legung) Wcnn ich diese
vielleicht ungelegene Mittheilung mact.c. so geschieht es.
weil ich darauf halle, nochmals zu ciklärcn. l'aß, wem,
wir nicht schncll Hcrrcn der Ii,snlrcctio!, werden, unser
Unglück Verhältnisse annehmen kann, dic ich mcincrscilS
;u ermessen nicht im Stande bin.

Nssesneuisskeiten.
— ( D i e F r e i w i l l i g e n u n d der a l l g e m e i n e

Garn isonswechse l . ) Das Kriegsministerimn hat be-
züglich der Behandlung der Einjährig - Freiwilligen dcS
Prcisenzstandeö jcncv zahlreichen Truppcnkörpcv, welche iui
^ciufe dieses IahrcS die Gavnisi)n wechseln, in Erinner-
ung gebracht, daß solche Freiwillige nniniltelbar vor dem
Abmärsche ihrer Truppe einem anderen, in der Garnison
verbleibenden, oder dahin neu emrl'lckcndcn Truppentörper
der gleichen Wciffengclttuug, so wcit als möglich nach eige-
ner Wahl, in Zutheilnng zu gebe, sind. Wo es unbe-
dingt nothwendig ist, können die Ilistructionö-Officiere und
Unterofficicrc der Einjährig Freiwilligen die zum Eintrefft»
des ablösenden Trnppcnt'örperS der gleichen Waffengattung,
in der früheren Garnison zurückgelassen werden, und sind
dann ihrer Truppe nachzusenden. Der militärische Unlcr«
richt der Eiujährig-Freüvilligen soll überhaupt durch den
stattfindenden Oarnisonöwechscl keine Uxlcrl'rechuug erleiden;
es ist aber jenen Freiwilligen, welche ans Vorliebe sür
rhreu gewählten Truppcnkörpcr dei diesem ihren Präsenz»
dienst zu vollenden wünschen, auch der Wechsel der Garni-
son mit demselben nicht zu verwehren.

timillellm.
Per Kindergarten und scine Erzicljuugs-

mittel.

Obgleich die Kindergartensache während dcr letztcn
Jahre die erfreulichste Verbreitung gefunden hat, und obgleich
die bedeutendsten Pädagogen der Gegenwart fic zu der
ihrigen gemacht habcn, begegnen wir doch nvch recht hau-
siq ' in Familien« und ErziehungSlrcifen dcr Wahrneh-
mung, daß sie nicht die gehörige Würdigung bei ihnen
findet.

Ohne darauf im Einzelnen eingehen zu wollen, ist
es die Absicht dicscr Zeilen, ihren bescheidenen Theil bei-
tragen zu helfen zur Kenntniß und zum Verständniß
der Sache.

Es ist nicht leicht, daS Gesummtwesen dcS Kinder-
gartens im engen Rahmen eines Aussatzes auSzusprechcn,
wir müssen uns begnügen, in Folgendein nur die Grund-
züge seines Strebens anzudeuten.

Die Idee des Kindergartens und deren spätere Aus«
sichrung ist unzweifelhaft aus der klaren Erkenntniß der
Mangelhasligteit der Erziehung überhaupt und dcr häus-
lichen insbesondere entsprungen.

Friedrich F r ö b c l , von dem Grundgedanken aus-
gehend, daß die Erziehung mit der organischen Entwick«
lung des Menschen gleichen Schritt hallen und mit letz-
terer also ohne Aicke und stetig sich fortsetzen müsse,
mochte bei einer Vergleichung dessen, was die Häuser-
zilhung gewährt und andererseits die spätere Schule for^
tert, finden, daß zwischen beiden eine Vückc sei, wclchc
der erste Grund zu einem Verfehlen des ganzen ZwcckeS
der späteren Erziehung und Bildung ist.

Aber nicht allein dies, fondern hauptsächlich das
ganze Verfahren, die herkömmliche Praxis der häuslichen
Erziehung brachlc ihn zur Einsicht, daß hicr vor allem
Hilfe nöthig sci, wenn die Sache dcr Erziehung nicht
ewig Stückwerk bleiben und damit der gedeihlichen For l -
bildung und Veredlung des künftigen Geschlechtes ein
Hemmschuh angelegt werden ,ollte.' I m Gegensatz zu
früheren Methoden bcwirtt dcr Kindergarten die Erzieh»
ung dcS Kindes nicht sowohl durch Einprägen äußeren
Lehrstoffes odcr stereotyper Moralformeln. als dnrch
Erwcckung und Bildung der im Kinde liegenden Keime
des Guten, Schönen und Großen. Die leitende Idee
desselben ist die der Entwicklung! Was auch dem Kinde
im Kindergarten an Spielen, Beschäftigungen und irgend
welchem Bildungsstoff geboten wird, es ist Allcs auf die
Entfaltung seiner eigenen innersten Natur gerichtet. I n
außerordentlich einfachen Dingcn, wie in Stäbchen, Thon,
Bällen, Kugeln, Bautlötzchen sieht der Kindergarten die
Mi t te l zur Uebung und Bildung dcS Sinnen- und See-
lenlebens. — I n allen seinen Spielen und Beschäfti-
gungen, vom Kleinen zu immer Größerem und Zusam-
mengesetzterem fortschreitend, erreicht dcr Kindergarten
folgeweisc eine immer bestimmtere Entwicklung des Auf-
fassungsvermögcns und wir finden bei seinen Zöglingen
thatsächlich ein schärferes Sehcn und klarere Vorstellun-
gen, cinc kräftigere, feinfühligere Hand und eine größere
Geschicklichlcit, cin feineres Gchör und ein leichteres gci-
stigcs Erfasscn,

Die Beschäftigungen dcs Kindergartens sind sowohl
der Natur dcS Kindes im Allgemeinen, als anch seiner
jedesmaligen Entwicklungsstufe im Besondern genau an-
gepaßt. Darum ist die Arbc-t dcn Kindern niemals cinc
^ast, sondern cine Lust. Die Arbeit ist im Kindergar-
ten stets BildnngS' und Erziehungsmittel zugleich, denn
sie übt und bildet den Willen, indem sie den S inn auf

die Erreichung immer höherer Ziele richtet. Dcr Kinder«
garten führt das Kind zu dcr Natur zurück, er beschäf-
tigt cö zucrst mit dcm Alltäglichen. Sichtbaren, Grcif-
l)^:cn, Nahen. Er laßt es nur lernen, was es bcgrcifm
kann; der Kindergarten bilüct endlich daS Kind für das
Schöne. I n allen seinen spielen nnd Beschäftigungen
ist dic Schönheit das maßgcbcndc Element und daö in
dicsem Elemente erzogene Kind wendet sich bald von
selbst mit Abscheu hinweg vom Häßlichen, Gemeinen,
Ruhcn. — Lielic und Freude sind im Kindergarten d,e
mächtigen Triebfedern zn allem Thun, an ihrer Hand
scheint alles wie von felbst zu gelingen.

Der Kindergarten ist bestimmt für Kinder vom . ' i .
bis zum 7. Lebensjahre. Er widmet sich also hauptsäch-
lich dcr geistigen Pflege der Kinder nnd nimmt sie zn
diesem Zwcckc. für A—5 Stunden täglich auf. - Sie
wcrdcn dnrch dicsc kurze Trennung dcm Elternhausc nicht
cntfrcmdet, tchrcn viclmchr mit erhöhter ^icbc und ncuer
Lust dorthin nnd zn ihren häuslichen Bcschafliguna.cn
znrück.

Ein wichtiges Erfurocrniß des Kindergartens ist
cin geräumiges, lichtes, gesund gelegenes Local. — Die
Kinder bilden je nach ihren Alters- und Entwicklungs-
stufen verfchicdcne Abtheilungen nnd werden bci ihren
Spielen nnd Beschäftigungen gclcilct durch die für dicfen
Zweck gcvildetc Kindcrginlncrin und deren Gehilfinnen.

Dic Thätigkeiten des Kindergartens gliedern fich
zunächst in die an dcn Tifchcn sitzend alisgefühlten so-
genannten Beschäftigungen nnd die in einem freien
Zimmer odcr Garten ausgeübten Vewcgnngsspiclc.

Der Beschäftigungen, theils von Fröbcl und seinem
SchülcrkreiS. theils von späteren Nachfolgern erfunden,
find schr viele, und sie wechseln nach einem «Hlunden-
plane ab. W i r heben nur die wichtigsten nähcr herroc
in ihrer Bedeutung für die Entwicklung der lindlichen



5! 1
— (Spende. ) Der Erzbischof von Kalocsa Ludwig

Haynalo Hai zur Errichtung einer Mädchenerziehungsanstalt
i " Neusatz 10.000 f l . gespendet.

- ( S c h u l fachen.) Der Landesfchulrath für das
Herzo^ihum Salzburg hat Über einen vom Herrn Minister
für Cultus und Unterricht herabgelangten Erlaß wegen An-
zeige dcr dei de» Durchführung der neu.'n Schulgesetze vor<
gekommenes, Schwierigkeiten und der sich etwa als wün-
fchenswerth darstellenden Abänderung der diesfälligen Reichs-
und Landtagssetze in der Sitzung vom 18. März d. I .
den Beschluß gefaßt, dcm Herrn Minister zu berichten, daß
dem Landcsschulrathc noch keine folchen Erfahrungen zu
Gebote stehen, um gründliche Anträge über die Abänderun-
gen der Reichs- und Landesschulgesetze vorlegen zu können,
und aus diesem Anlasse hervorzuheben, daß die Hauptschwie-
rigkeiten der T »rchführung derselben durch die Eystemisi-
rung ständiger Bezirtöschulinspectoren für die einzelnen Schul-
bezirte fo wie durch die Gewährung einer ergiebigen Staats-
subvention an den Landesschulfonds beseitigt würden und
sonach im Falle der günstigen Erledigung dieser beiden
Fragen zweifelsohne auch die fcheinbaren Schwierigkeiten in
der Durchführung der neuen Schulgesetze verschwinden und
diese Schulgesetze, welche ihren grundsätzlichen Bestimmun-
gen nach die wahre Hebung des Volksfchulweseuö anstre-
ben und bei richtiger Anwendung hiezu auch vollkommen
geeignet sind, in das Fleisch und Blut des Volkes über»
gehen und ihre segensreiche Wirkung gewiß entfalten werden.

— ( O r g a n i s a t i o n de r t i r o l e r L a n d e s '
schützen.) Nach der neuen Organisation für die tiroler
Landesschützen besteht der streitbare Stand eines tiroler
Schützenbataillons aus 28 Officieren und 1269 Unteroffi-
cieren und Schützen :c. Da unter dieser Zahl auch die
nicht streitbaren Individuen, a ls: Aerzte, Feldcaplan, Rech-
nungssührcr, Blessirtenträgcr, Officiersdicner, enthalten sind,
stellt sich nach Abschlag dieser Personen der eigentliche streit-
bare Stand eines tiroler Landesschützenbataillons auf 23
Officiere und 1181 Mann. Wenn die Verhältnisse im
Kriege eine größere Kraslanslrengung erfordern, tönncn
auch die Ergänzungscompagnien nach Disposition des mil i -
tärischen Befehlshabers zum Bataillon einbezogen oder in
selbständige ganze oder halbe Bataillone formirt oder end-
lich auch als selbständige Compagnie» verwendet werden.
Auch können Freiwillige, welche ihrer Heereödienstpflicht
Genüge geleistet habcn und nicht mehr zu den Laudesschützcn
dienstpflichtig, abcr noch diensttauglich sind, eingereiht wer-
den, wenn sic sich zu einer zweijährigen Dienstzeit ver-
pflichten. Die d.'i den ^andcöschützenbataillonen als Art i l -
leristen ausgewiesenen Leute haben die Bestimmung, zur
Verstärkung dcr in T i ro l befindlichen Artillerie zu dienen.
Die Landesschützen zu Pferde find zum Ordonnanz- und
Botendienst bcstimml,

— ( E i n n e u e r R o m a n v o n G u h k o w . ) Wie
wir in der „Frtf . Ztg." lesen, hat Karl Gutzkow eiucn
neuen Roman: „Der vorletzte Hohenzoller," vollendet,
wozu wir bemerken, daß die „ N . Fr. Pr." diefcn neuen
Roman in ihrem Feuilleton zu veröffentlichen bestimmt ist,
daß jedoch der Dichter jcncn Titel aufgegeben zu haben
fchcint.

— ( G r ö ß c r c F a h r g e s c h w i n d i g k e i t . ) Die
Direction des Vereins deutscher Eisenbahnuerwallungen wird
im Namen vieler deutschen Eiscubahnvcrwaltungeu bei den
betreffenden Regierungen um dic Bewilligung eincr größeren
als der gegenwärtig bestehenden Fahrgeschwindigkeit bei den
Eil-, Courier-, Post- und gemischten Zügen auf den Eisen-
bahnen das Ansuchen stellen. Selbstverständlich wird die

Einführung dieser größeren Fahrgeschwindigkeit auf Terrain-
verhältnisse, wo dieselbe wegen oer Sicherh.it des Verkehrs
nicht rathsam und anwendbar ist, leine Amvcndung finden,
sondern nur auf zulässigen Strccken ins Lcl^n treten. Wird
dieser beabsichtigten Aenderung der bisher in Kraft bestehen-
den Fahrgeschwindigkeit von den Regierungen Folge gege-
ben, oann hat dies auf den allgemeinen Verkehr und auf
das reifende Publicum linen un^rcäienbaren wohlthätigen
Einfluß.

— (Ueber d ie A „ s h i l l i n g und das B e -
g r ä b n i s ; der be iden e r m o r d e t e n G e n e r a l e Le«
comte u n d C l e m e n t T h o mas) wird berichtet: Jeder-
mann weiß, daß von Samstag (18.) Abends bis Sonn-
tag (19.) Abends die beiden entsetzlich verstümmelten Leich-
name der Generale in Montmartre, Rue des Rosters zur
Besichtigung ausgestellt waren. Ueber das Bett, auf dem
die Leichen lagen, hatte man in aller Eile zwei Wandvor-
hänge gebreitet. Ein Betluch, das man von einer benach-
barten Hauswirthin geliehen, diente den Opfern als
Schweißtuch. Während eines ganzen Tages tonnten die
Neugierigen nach dem Hause strömen, in dem die Ucbcr-
reste der Generale ausgestellt waren. Jeder derselben hatte
entblößtes Haupt, es waren aber die Gesichter durch die
wiederholten Verstümmelungen so entstellt, daß es fast
unmöglich war, sie zu erkennen. Montag Mittags beschloß
man, auf die Ausfage der Aerzte hin, daß dic Verwesung
bereits gefahrdrohend werde, zu einer provisorischen Beer-
digung zu schreiten. Auf dcr Butte Montmartre selbst
eristirt, vom Pfarrhofe wenig entfernt, ein kleiner seit 30
Jahren nicht mehr benutzter ssricdhof. An diesem Orte
der Ruhe wurden die beiden Generale ohne irgend welche
religiöse Feierlichkeit durch einen alte» Todtengräbcr der
Erde wiedergegeben. Das Eomil<! hat erklärt, cs werde, so
lauge es möglich sei, sich jeder Leichenfeier widersetzen,

— ( F o l g e n d e s t r a g i k o m i s c h e (5 r l e b n iß)
wird der „K . Z." von Brüssel auS als verbürgt mitge-
theilt: Herr S . , früher amcrilanischer Gesandter in einem
kleinen Staate, dcr an Franlrcich grenzt, befand sich An»
fangs voriger Woche in Paris. Sein Weg führt ihn durch
den Faubourg Montmartre und findet er fich an einer
Straßenecke durch eine mächtige Barricade am Weiterkom-
men verhindert. Er verhandelt mit den» Commandanten
wegen des Durchganges, welcher ihm endlich bewilligt wird,
nachdem er seine Nationalität und feinen Stand geuanut.
Man räumt ciuigc umgeworfene Wagen zur Seile. Herr
S . übersteigt die Barricade; doch kaum ist er auf die I n -
nenseite angekommen, so empfangen ihn sechs Nationalgar-
disten mit wüthenden Miencn und angelegtem Chassepot.
Herr 5 . zieht seinen Revolver, um sein ^eben theuer zu
verkaufen und wirft dem ihn führenden Barricaoenchcf ent-
rüstet feine Treulosigkeit vor und die Folgen, welche dieselbe
nach sich ziehen würde. „I^o <!l i t^ pu« :Montiai>," er-
wiedert ihm der Barricadenhauplmanu, „l506 ^ito^ml« «ont̂
cm tl'lUii - - clu «a j'llii'tt s»!»)w^m^1ii0i'." (Achten Sie
nicht darauf, diese Bürger sind im Begriffe, sich photogra-
ph ireu zu lassen.)

— ( C h o l e r a . ) Die lagtäglich in Petersburg zur
Veröffeulli.^uug gelangenden amtlichen Bulletius weisen ein
zwar nicht sehr bedeutendes, aber doch stetiges Zunehmen
der Epidemic nach. Am 25. d. M . betrug die Zahl der
in Behandlung verbliebenen Brechruhrlranlen 607, nachdem
i) als genesen und 43 als verstorben angegeben wurden.
Die in russischer Sprache erscheinende „Akadcmic.Zeilung"
empfiehlt die Anwendung von Behelfen, die den Ozougc-
halt dcr atmofphärischen Luft steigern; in Spitalfälen sci

zu diesem Behufe vorzugsweise die Anwendung der Elektn-
citiit zu empfehlen.

Locales.
— ( F e u e r w e h r k n e i p e . ) Die allmonatlich statt-

findende Kneipe der freiwilligen Feuerwehr, wird heute
Abend im Casino - Glassalon abgehalten werden; Anfang
8 Uhr.

— ( I n s t i t u t W a l d h e r r . ) Morgen 7 Uhr Abends
findet im Rittersaal des deutschen Ordenöhauses eine von
den Zöglingen obigen, hier sehr geachtete» und von dem
h. Ministerium des Unterrichts mit dem Oeffcnllichkeitü-
rechte ausgestalteten Institutes, arrangirte Vorstellung statt.
Zur Aufführung gelangen: „Wilhelm Tel l " 3.'Scene
des 3. Auszugs (Darstellende: Zöglinge der I V . Klasse); ,
Lebende Bilder (Zöglinge der I . und I I . Klasse); „h in -
über — Herüber." Posse in 1 Act von Nestroy und
endlich „die Zaubergeige" Operette von Offenbach. Gesang
mit Pianoforle und Violinenbegleitung.

— ( F l c i s c h t a r i f p r o A p r i l . ) Das Pfund
Rindfleisch bester Qualität von Mastochsen kostet 26 kr„
mittlere Sorte 22 kr., geringste Sorte 18 kr.; von Kühe»
und Zugochsen kosten die drei Sorten Fleisch 23, 19 und
resp. 15 lr.

Vom k. k. Obersthofmeisteramte wurde der Grazer
Liqueurfabritant Herr E d u a r d FUnck zum t. k. Hofliefe'
ranten ernannt.

— ( T h e a t e r . ) M i t dem heutigen Tage schließt
unsere Theatersaison und das leichte Völkchen, das uns so
viele Abende durch Ernst und Heiterkeit Hinweggaukelle, ent-
ftattert nach'allen Richtungen der Windrose. Auch der Local«
chrouist schließt mit Bedauern eine Rubrik, in welcher er
stets freudig Talent und ernstes Streben würdigte, keine
gediegene Leistung übersehen und immer nur das Interesse
der Knnst und des gutcu Geschmacks im Auge gehalten zu
habcn glaubt. Bei einem Rückblicke auf die Saison muß
besonders in Bezug auf die zweite Hälfte derselben auer<
kannt werden, daß für die Kräfte einer Provinzbühne viel
geleistet wurde. Daß überhaupt unsere Saison nach der so
schnell eingetretenen acuten Novcmberkrisis nicht unrühmlich
unterging, daß sie vielmehr einen neuen Aufschwung nahm.
ist unbestreitbares Verdienst des Theatercumit^'s, welches
durch energisches Handeln die materiellen Mi t te l sicherte
und dessen Obmann insbesondere sich mit über alles Lob
erhabener Aufopferung den odiosesten Geschäften unter-
zog. Herr Director K o n d e r l a , der nach dem Ab-
gänge des Herrn Fontaine die Leitung der Bühne, unter
lhcilwcifer Mitwirkung des Theatcrcomit6s fortführte, hin-
terläßt den Ruf eiucs reellen Geschäftsmannes, der ungleich
hierin anderen Provinzcollegen, die Anforderungen des Pu-
blicumö stets einsichtsvoll würdigte uud gegen berechtigten
Tadel nic Empfindlichkeit zeigte. Was den Referenten be«
trifft, so fand er im Einzelnen manche Befriedigung, er
schrieb, wenn dies der Fall war, gern für diese Nubrik der
Localchronil, freilich hattc er auch oft Grund zur Verstim-
mung . uud da er es nie für feine Aufgabe gehalten
hat, ein Echo bestimmter Gesellschaftskreise oder der unbe-
stimmbaren Größe: „Publicum" zu sein, so war er aller-
dings nicht selten in dcr Lage, mit diesen dunklen Mächten
in Widerspruch zu gerathen uud dann hielt er es für das
Bcstc, seine Feder ruhen zu lassen.

Um von dieser nothwendigen Einleitung zur Sache zu
tommen, die verflossene Saison hatte manche tüchtige Kräfte
auszuweisen. W i r dürfen nur in der Operette, deren Regie

Kräfte uud Fähigkeiten, nls da sind: dic Vauspielc. S ie
bienrn dcr Entwicklung des Auges und der Hand im
Allgemcinctl, sowie des Äautalcntes im Besonderen.
Die Legespiclc, welche schon vicl mehr Geschick und Vor-
s'cht in dcr Behandlung erfordern; fcrucr das Zcichncn
auf Liniennetze, das Nähen in steifem Papier, das Flcch-
lcn von farbigen Pnpicrstreifcu, das Äusstcchcn. das
^lisschnciden und das Falten von rechtwinklig zuge-
schnittenen Papierftückeu,

Die Bewegungsspiele endlich sind cs, welche in
geläuterter, dcm Kinde verständlicher Form dem allge-
inein menschlichen Zuge nach Geselligkeit Ausdruck ver-
leihen. I,« langer Reihe hinziehend, zu zwei uud zwei
sehend, folgt die Bewegung dem Rhythmus eines Liedes,
l» dcsscu Worlcn sich zugleich dcr Eharutler des Spiels
!lind,,ibl. Die Spiele gliedern sich in T u r n s p i e l e ,
^st immt, Kraft, Gewandtheit und endlich freie Bcherr-
ichunci dcr Körperlichkeit zu verleihen; in K r e i ssp i e l e,
s inne t , den S i n n für Schönheit in Sprache, Gesang
Und Bewegung zu wecken, und in N a c h a h m n u g s '
' p l c l c . indem sie das Natm'lelicn nnd dic Bcschäfti-
N""gcn dcs Menschenlebens in Familie, Kunst und Hand»
w " t darstellen.

^ Fast alle Spiele sind von Gesang begleitet, dcnn
./sang, der naturgemäße Ausdruck dcr höher erregten
^ l r , gehört in das Vebcu des Kindes gerade so noth«

e"dig. wie das 3P i l l sclbsl.
I m Anschluß an dic Bewegungsspiele habcn wir

'och die Spiele mit Kugeln und farbigen Ballen zu cr-
"N'en. Die Ballcn werden in abwechselndem Spiel
l er« unter Gesang von Hand zu Hand gegeben, ge-

l°ut oder geworfen.

. I m Betrachten und Verfolgen des bewegtet, Gc»
^"Uandes, i „ , Nackcilci«, Ergreifen und Weitergeben
"gelben ist dem jtinde die erste Gelegenheit zur Ent-

wicklung und bcwußtc» Anwendung sciucr Krästc ge-
boten.

Wi r habcn endlich noch kleine Finger- und Glieder-
spielc, wclchc, von gcsuugcucn oder tactmüßig gespro
chcncn Worlcn bcglcitcl, meist dcm Bollslcbcu entlehnt,
liebliche Vorstcllungcn in, Kiudebgcmluhc wecken und
Pflcgcu.

Bei jedcm Kindcrgartcu ist ein Gatte» cin uuav-
wcisbarcs Bedüiftliß. Die Kinder halten sich im Som-
mer ciuen großen Theil des Tages in diesem Garten
auf. und die Kindergärtnerin hat sie mit A l lem, was
darin ist, und sich ereignet, ungezwungen vertraut zu
machen. S ie muß die Kinder auf die Entwicklungs-
phasen dcs Pflllnzmlelicns. auf Keim, Ki'oSpc, Blülhc
und frucht cnlfmcltsam machen, su wie auf dic vielcn
kleinen Thicrc, wclchc dm Garten und seine Pflanzen
bewohnen.

Die Kindtrschaar im Omtcn zu sehen, in uutürlicher
qcmcinsamer Heiterkeit und Rcnnngslust ist cin interes.
sanlcs Beobachten für denkende Eltern und Lehrer, und
wir vatheu daher Jedem, sich dicscu Gcnuß zu verschaffen.

Fröbel ordnete und gcslaltetc für den .«indcrgarteu
insbesondere daS Spie l als AildungS- und Erziehungs-
mittel. Er sprach dic Idee aus. das Spiel dcs Klndcö
muß der Mittelpunkt seiner ersten Erziehung sein. —
Schon dic Altcn haben das Spic l als ein wichtiges Er-
ziehungsmittel betrachtet. Geistreiche Äussprüche darüber
lcnnen wir von Aristoteles, Plato, Plutarch, V i r g i l .
Qulut i l icm, Agricola. Ncueic Schriftsteller haben seilte
fast vergessene und verkannte Bedeutung wieder aufge-
frischt und vor A u l M gelegt, so Jean Paul iu seiner
..Lcvunll." Sa l jmann . ssröbel, Diesterweg, D r . E t o i .
P i lg , Köl'ler, Kolli, Herrmann n. '̂ <. W i r hoffen, daß
diese lur;e Vejprechuug drv Principien dcs Kindergar-
tens und seiner Erziehungsmittel dem Leser Anregung

geben wird zu cmgehcndcm Kennenlernen dieser wichtigen
Inst i tu t ion und wi r fügen nur noch aus unserer eigenen
Erfahrung hinzu, daß da, wo die Erziehung dcr Kinder,
auch über den Kindergarten fortgehend, von denselben
Principien geleitet und deufelben BilduugSmitleln unler-
flützt, gehandhabt wurde, das Oute , Schöne nnd Edle
wie vou selbst erwuchs und sich endlich zu schöner gei-
stiger Klarheit uud bewußter sittlicher Güte entfaltete.

Hinzuzufügen bleibt uns außerdem noch, daß die
Kindcigattensache auch schon in Krain ihre Vertretung
lNfuudcu hat. uud zwar haben sich die Fräulein R e h n
tciu gcringcs Verdienst erworben, mit ihrcr vortrefflichen
Lehr- und Erziehungsanstalt für Mädchen auch emeu
Kindcrgllrtcn verbünde» zu haben, da die Mädchen auf
diese Weise von ihrcm zartesten Alter au bis zu ihrer
vollendetsten Ausbildung unter Einer Leitung bleiben
können.

W i r tönncu nicht umh in . uns an das in genann«
tcr Anstalt am 23. December 1870 abgehaltene Kin-
tielfest zu cnuneru, da« gewiß vci allen Theilnehmern
eine nachhaltige Freude erweckt hat. Wie wir gehört
stehen ähnliche Feste in Aussicht.

D a bei den Fräulein Rehn alle Bedingungen zu
eiucr tüchtigen Durchführung ihrer Aufgabe vorhanden
find und auch durch Benützung dcs HauögartcnS für
das körperliche Wohl der Kinder «csorgt werden lcmn,
fo wünschen wi r ihrcm edlcn Ulitcrnehmeu von ganzem
Hcrzeu Glück.

W i r rathen also allen Eltern, denen daS geistige
Wohl ihrcr Kinder am Herzen liegt, dieselben ohne
Zögern dem Kindergarten an dcr Lehr- uud Erz i>
hungsanstall der Fräulein Rchn anzuvertrauen. Da
das monatliche Schulgeld, wie wi r gehört, unbedeutend
ist, so taun diese wohlthätige Inst i tu t ion sehr vielen
Kindern zu Gute kommen.
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Herr S t a i n l , zugleich der bravste Komiker, den unsere
BUhne seil Jahren besessen, mit Gluck besorge, auf Herr»
R l i D i n g e r (lyrischer Tenor und unlibertrefflich im Lieder,
vortrage) und die Damen P a u l m a n n — durch deren
Verufung das Fortbestehen der Operette ermöglicht wurde —
V i n g a t , F o n t a i n e , hinweisen, dabei aber auch der
erprobten Mitwirkung der Herren R a s t e r und T r i e r
nicht vergessen. Herr Capellmeister F l o de r er, selbst
ein tUchtiger Musiler, machte sich um die Leitung der Ope--
rette verdient. I m Chor lag die Schwäche dieses Theiles
des Repertoire.

Was Lust- und Schauspiel, sowie die Posse betrifft,
so lernten wir manches HUbsche Talent kennen und schätzen.
Das hervorragendste Mitglied unter den Herren war wohl
der erste Held, Herr P u l s <̂ wir brauchen nur auf seinen
„Pfarrer von Kirchfeld" hinzuweisen), ihm zunächst die
Herren R i c h t e r , ein begabter Charakterdarsteller mit gro-
ßer NUhnenroutinc, zugleich Regisseur des Lust- und Schare
spiels, und A u r m e i s t e r , in Vätcrrollen stets routinirt
und von künstlerischem Verständniß beseelt. Unter den Da-
men enldcckicn wir in Fr l . G r o ß mit Vergnügen ein bê
achtenswertheö Talent, dem nur noch die Durchbildung
fehlt; das Feuer, das sie in Momenten der Leidenschaft
entwickelt, das Palhos, in den» sie sich mit Vorliebe bê
wegt, weisen sie auf das Schauspiel hin, m welchem wir
l)o>l ihr manche vorzügliche Leistung — nach unscrer Än^
ficht die, beste in der „Waise von Lowood" — zu ver-
zeichnen hatten. I n der letzten Zeit wählte sich F r l . (Nroß
ein Nepertoir, das nicht geeignet war , uns ihre Ind iv i -
dualität immer nach Verdienst würdigen zu lassen. I m -
mer befriedigte uns Fr l . M i t f c h c r l i n g , unsere niedliche
Soubrette, in ihrem bescheidenen Wirkungskreise durch ein
ansprechendes, herzliches und ungeMn stell wahres Spiel.
Allen rufen wir hicmit cin freundliches Glückauf zur weite-
ren Lebensfahrt zu; es würde uns frenen, wenn die nächste
Saison einen oder den anderen der uns werthen Namen
wieder in unseren Mufentempcl zurückfuhren würde.

— ( C o n c e r t . ) Montag findet ein Concert der
philharmonischen Gesellschaft stall. C's wird unter Anderm
Beethovens Oratorium „Christus am Oelberge" auf-
geführt. ^

Neueste Post.
tvrifliltal'Telettrammc der „Laibacber Zeitung.")

P a r i s , 3 O . M ä r ; . V i n e P r o c l a m a t i o n
der ^ o m l n u n e forder t von den V ü r g e r u V c r
trauen zur Sicherung der „cschaffencn I n s t i ,
ru t ionen. DaS <5omir<» ermächtigte D u v a l ,
Hausdurchsuchungen vorznnelimeu und die der
(5ommunc feindlich (Gesinnten ;u überwachen.
B e i fün f ssroften VerslcherunssSllesellschaften
wurde» S iege l angelegt wegen Verdachtes,
daft Gelder der <3x-Kaiserin do r t erliegen.
Atat ionalgarden befestigen die Bar r icade» um
den Vendome-Platz. M» ,n besorgt, das; die
<5ommune alle VZechsel zu anul l i ren beabsich
tige. D a s (sommnuemitgl ied The i ; besetzte das
Pos tHo te l ; das Aussehen der T t a d t ist t rau
r i g , der Straßenverkehr hat stark abgenom-
men, Gaf^ 'S und Kanftäden sind geschlossen.

B r ü s s e l , l » V tä r z . D i e (5ouferen;
häl t keine weitere Si tzung, alles w i rd schrift
lich geschehen, um kon t rove rsen zu vermeiden.
D i e Negelung der Grenzfrage sowie der H»an
delsfrage e r fo lg t durch Spec ia l Deleg i r te .

M ü n c h e n , 30. März. Geiüchlwcise verlautet.
Graf Holnstein sei beauftragt, in Berlin um die Hand
dcr Piin^cssin Marie, Tochter des Prin^cn Friedrich
Karl, sür dcn iiöniq Ludwig zu wcrdcn. (Die Pimzrssin
^iiarie, älteste Tochter des Prlnzcn Friedrich Kln!, isl
erst sechszehn Jahre alt.)

P a r i s , 29. Mar; . Abends. Die ..Flancc" mel-
det: Seit «estern Abends fanden bereits zwei rcsnll^t«

lose Sitzungen der Commune ubcr wichtige Principien
/fragen statt. Nulll.'lUiicl» t̂ > Wah' dc.i Äl»ll,icip^i? Chcs?
macht große Schloicli^tcllcn; cl>:l!j^ lo:ü,:.' inun ubcr dic

^Haltung «egenüber der Vcriailler Ncqierunq noch nicht
rinig werden. Die Bant oon Flankruch isl ring?um
von Nationalgarden umslclit.

! ..GauloiS" und „Figaio" cricheineli wieder utM
! Anstand. Von dcn Äarricaden in t>cr Nue dc Ia Paix
hat man die Kaii^icn bereits wleder ^nf^iltt,

! Eine Extra-Aufgabe dcr ..Cloche" nt^ldel: Dic
> heutige Sitzung dcr Cummune war außeroid^tlick! stür-
misch ; Tirard wurde nach cinciu qlanzrlide!, Plaiduycr
für die Versöhinin^ aller '^nteie,, sofort in Antlagezu-
sland verscftt. Dcr besonncilcre Th.'il dcr Comnnmc-Mit-
ßlieder ;oq sick in coi'M'<» zurück.

G ücral Cnm,cr sendete dcn Journale.! cinei, Br^s
zu, in wclchem cr eiklärt, daß er uicmalö ein Com-

' Mllndo llütcr dclu Ccntr.'.lcoinil^ attüehincn wollte; e"
ŝci nur deölialb nach Paris gclomm.n, um Chainy ni>d

^V.N!golllon zu befreien. Dcr Ocncral wm'de darauf ;nll»
Commandanlen der Terriloriuloioisioii von Algier er-

! t:anl>t.
Vondun. .'!<.) Mär^ Die „Timcc" m.l^cl - I n

i5o!sse einer ncuei« Convention t>at dcr Niickiran^porl drr
!fiai^ösischcn KricssS^efaii^nen wicdcr degoüiie,'. - Die
iCinwill'ssunfj des Oencrale« ssadrile (Veoolliliachtigtcn
Bi^marcl'^) zu dcr Erhöhung dcr Pariser Garnison auf

M . 0 0 0 Mnnn (obgleich die Prälimmaricl, nur 40.000
Mann eilaubci'.) ist an die Bcdnigu,!^ cicsimpft. dah
die Berlilicr Rcssicrung dicscS Ucbcr:intommcn rlllificirt.
'Ulan zwcifclt indeß nicht an der Zlislimnni»^ ocöMl,-
ßischen Cadinets. Diese Älaßicgcl erlaubt Thiers, genü-
gende Kräfte zusammenzuziehen, um dcn Insurgenten
ct,tgca.mzutrelct,.

Telrssraphiscker ^'.eckselcours
oom:n Mäl'^.

5perc. Metallique« 58 15 - 5pcrc M>lalltqll>.'s mit Mai.
und November-Hillsen 58.li'» - 5,perc, ^illlioiwl-Anlrhcn »I8 20

1«l;wr Slaats-Aiilcheu ^'»,^0, - Banlactieii 72l!. Credit,-
Äctiil, !i<!««<), - pmldon 124.i»<>, Bilbrr ^22 Ü0. - i i , t
Ätlin,,D»catrn 5.85, — Napoleond'or !>.W.

Handel und Volliswirthschastliches.
N e u e ^ <^isc»b>Ui»l,etriel,svessle>llcllt. T ic oon dc»

Olseul'ahiivclU'alllüicicll i'der die cüvaige Amvclidliavlcit des ueliei,
A>'lr,rl)i«n-cllnl!l'!i!c< siiv dir Eis.lidahiici, im iiorddeiilschcn Bunde
auf die iisterrrichischeli Eiscxdahin'ii ciligelrltetcii Veralhiingm, so
wil' da«! liicl'ri drtlMig!? (5>i>^ l̂icn aus die von dcr (^rschcistömelt
cicî 'liiischl!.' Äevisic,,! dci> Bclnrli^rentcmcnti! habcn dntj Handel«^
mililslcliiliu lu'slimmt, uoii drr ^»czeorductcu abgcsüudc»lcu Bc
haildlmig der ^iescrzüitliestimnuiiigeii scitens der Elsexliahilvcl'wal.
lm i ^ i i miter dcr Vediü^iiüli der raschen Durchflihrill,^ der Beva-
!hiiügl,'!i lili;!is»'he». ?l>if l>eü baldicien Abschllch der Acralhunsicn
lecp daö Haiidelstmiuislciimn besonderen Werth, damit die
t'.züqtichcii Äii l lä^e ehestnis im Eiimerlichmen mit der l. lmci

! Neciirriüici gepiüfl wcrdc» und die Entscheidung, beziehungsweise
Aciiviilinss des nmeii Nt-sslrilieiil,? in möglichst tnr^er Frist nach
Bn'iidMiiici der ebe» lassenden ^nciuetc über das Transportwesen
njolc,eii loinn'. Diach Feststelln»^ ocs nenen Vetrieböreglemculs
iKabslchligt das Hlllidclömiüisterin»! auch an die Berathung des
u^u dem Ccmil« dcr ostevreichischcu Eisenbahnverwaltungeu am
N . October 18«!9 vorgelegten ^lilivurfeS cineS Älormaltarifcs
(>» V ly ig uus lurmclle Ciuihcilmig), mit einheitlichen Bestimmim:
gcii, Wliaicliüuiucinlatur und Classification zu schreiten.

Verstorbene.
D e n 2A. M ä r z . Dcm Herrn Johann Miscl'etel, Gast !

geber, seine Gattin Maria, alt 46 Jahre, in der St. Pctersoor !
stadt Nr. l l5 an der Blustwassersuel't. Joses Dodousel, Ur >
tauber vom 7. Jäger Bataillon, alt 2« Jahre, in der Stadt Nr. >
'»", und Josef Iancer, Taglöhner, all 2? Jahre, am Caslelldergc!
Nr. 57, dcide an der i,'nngcntl!l)erculuse. - Dcm Herrn Caspar
Jemc, dürgerl. Gastgeber und Hausbesitzer, <ciu Stiefsohn itarl
Pelroucic, alt 21 Jahre, in dcr Polanarwrstadt Nr. ^ an der!
^uftröhrcuschwilldsucht. Jalob Äteditsch, «neckt, all <lt Jahre. ^
am Castellbrrge Nr. 5? an dcr Auszehrung, - Tem fterrn Frcnz >
Zcttcr, Inspeltor bei der LebeusveisicherlingS Anstalt sein itind ^
Maria, alt !l Iahie, in der Stadt Nr. IÜ2 an Fraisen, - Herr ^
tvranz Tomz, pcus. t, k. Finanzbcamtcr, alt 4»i Jahre, im Civil-
spital an Pyämic.

Den 24. Mc i rz . Dem Jakob Justin. Packer, sein Kino
Josef, alt l Jahr, in der Kapxzinervorstadl Nr. l̂> au Blat
lern, Martin Sajovic, Inwotnirr, vun Pivla, bei 42 Johl»'
all, ist do» Schischla iu,! ̂ inilspital wdt gebracht, von da naä'
St, ühlistof überfuhrt worden uud starb an Pyä'mie in I-olgr
verheilter uud veralteter Fußgrschwüre an beiden Unterschenkel!!,
— Maria Jaucar, Magd, alt 3'» Jahre, im Civilspital an dcv
Auszehrung.

D e n 25. M ä r z Agues Scheiauz, gewesene Köchin, alt
50 Iah,e. in der Oradischavorstadt Nr. :Ä; Jakob Stel»!,
Fischer, alt «!̂  Jahre, iu der ^iralauvorstadt Nr 2'.>, und Lukas
Kodriu, Iustitut^armcr, alt 5>5 Jahre, im Veriorgungshausr
Nr. 4, alle drei an der Eutträftuug. — Anton Stebi, Keusch
lerssohu, alt 15 Jahre, im Civilsftital, uud Katharina Petrica,
Spinufabritoarbeitcrin, alt22 Jahre, iu drr Stadt Nr. 1 ^ , beide
an Meningitis,

Deu 2Ü. M ä r z . Der Fra» Elise Obresa. t. t, Assessors-
witwc, il,r Herr Solm Karl , alt 29 Jahre, iu der Polana
vorsladt ^)lr. «i4 au der Tubcrculose. — Dem Herrn Iol'auu Rei<i,
Masckiufitlirer, seiu Kiud Pauline, alt i) Mouate, iu der ö l
Pctcrsvorstadt Nr. X5 au Fraiseu.

D e u 27. M ä r z . Der Helena Guslisa, Scklosserswitwr,,
ihr jtind Helena, alt l Jahr uud 10 Mouate, in der Kratau
Vorstadt Nr. 20 au dcr brightisäicu ''Niereulrauthei!. Mathias
Orum, Taglöhuer, alt 52 Jahre, iu der St. Peterovorsiadt Nr.
NO au dcr ^uugculähmuug. — Elisabctlia Poul, Inwohuerswilwe,
alt 75 Jalirc, iu der Stadt Nr. 12? au Altersschwäche. — Anua
Cesnar. Oebstlerswitwc, alt 4l> Jahre, iu dcr (Aiadischavorstadt
Nr. 15 am Schlagflusse.

Dei ! 2^. M ä r z . Iohaun Douz, Juwolmer, alt 5<:
Jal»»', im Cirilspilal au Erschöpfung der «räsle, Tcm Auto»!
Märn, ^lümieriuauu und Hauclbrsitzrr, sein .'«tiud Josef, all l
Ial ir uud !.'! Tage, iu derHradecztlivorstadl Nr. 2'», und dem
Frau,', -'.cuie. Mrhlliäi-.dler, sein Kiud Johauua, all ,'l Moualr
lüld 2 Tage m dcr Stadt ^)ir. 44, beide au Fraisen. Der
Frau Margarelha Sajovic, ^auzleivirucrclluitwe. ilne Tuckler Äu
touia, alt :;o Jahre, in dcr Stadt Nr, !!,"> an dcr 5'ungentu
berculosc.

! Deu 29. März. Deu, Hcrru Mickacl Borstuer, Oastgeber,
seiu Kiud Josef, alt 1 Jahr uud 12 Tage, iu der Gradischa-
Vorstadt Nr. !̂? au Fraiseu — Franz Blaz. Juwolmer, alt 7!
Jahre, im Civilspital au Marasmus, — Ioliauu Hladit, We^
beigeselle, alt 47 Iahrc, nu Civilspital au der 5'uugcuphthysc,

Dcm Frauz Fert, Bäckergehilfc. sciu Äiud u,äuu!icheu t̂ c
schlechtes, nothgetauft, iu der Stadt Nr, 11'.», todtgeborcu iu Folgc
ciuer schwereu tteburt. — Amou Slabe, Faßbinder, alt 60 Jahre,
im Civilspital au der Vuuqculuberculosc.

D c u :^0. M ä r z . ^em Herrn Iohauu Schaschel, bilr
gerl. Bilchscumacher, sein Herr Solm Prter. Privat^Studireude,
dcr Theologie, alt 24 Jalire, iu dcr St, Petcrsvorstadl Nr 1 "
am Zchrficbcr. - Dem Äntou Mohär, Couductcur. sein Kind
Eduard, alt 9 Tage, iu der St. Petersvorstadt Nr, <>8 an der
Muudspcrre.

Angekommene Fremde.
Am M), März.

8<n« l l HVl«>«. Die Herren: Harlner, Kaufm,, llugarn.
Reguli, Kaufm., Wicu". -^ Iavorcl, Kaufm., Wieu.' — Nit-
ter v. Goßlet, Kaufm, Hrastnig. - Klement, Telegraphen-
bcamtc. Graz. — Gczel, Gurlfrl'd, - Baron. Kaufm'., Groß-
Kauischa. Aaschier, 5lal>fm, Trieft. - - Epstciu. Kaufn,,,

l Trieft.
«>^«'n«T. Die Herren : Mahav, Verwalter.Nauuach. - Vilhar,

Kalc — Keller, Prag. - Dollru,;, Besitzer, Prewald. - Vil
har, Kalc. - - Stare, Paris. - Tmucmu, Urschcr, Steiublichrl.
— Vöneki, Geschäftsführer, Pest

U«l^«'l«i'>>«>>' ll>«»s. Tie Herren: Niedlcr, Hazer »üd
Seeberg, Ingeuieure, Graz, - Drlik, Iugeuicurs-Assist>'M.

Wien.

Tbentcr.
H e u t e : i! e t,; te V o r s t e l l u n g i n d i e s e r S a i s o n . Zum
zweiten male: A u f cincnc» Hiisleu. Posse mit Gesang iu
3 Acten von I . Pohl und ̂ l . Hopp. Musik vou Couradi uud

Hopp-

, ,6 U M g . 324 5.1 ' - ' ft'«" O. schwach ,,;.Hälstc bcw.
^ . " . I ! 2 . . N. 324./i8 -> 4,» O. schwach z.Hälftel'cw. 0ou
j ^10 . Ab. :.24 ?̂  - 0 ^ , windstill > s!crne!,I,ell
! Wcchsclüde Bcwölluug. Kälte anhaltend, '^'achmittllgs lcglc
> sich dcr Wind. Das TageSmittel der Wärme - j - 12°, um 4 5°

uutcr dem Normale,
l Peranlwortlichcr Redacteur: Iguaz u. K l e i n m a 1> r.

- — > — ^ - 2 U i e l , — ^ ' Mär ; Ci! ist heute schwcr, dic Haltung dcr Ämse lu eiucn'^atze zu charakterisircu, dcnu diese Haltung >vl,r durchaus tcinc cinhcitlichc. Dcr Deoiscuinaltt zeigte
U l i l ! t l l ! i l l ! m ! . leiue wcitacheude Vcräudcruuq SpeculatiouSpapierc hntten zirmlich uiclr Schwlnüinigcu. uutcr dcnen sie sich dcu'glstrigcu Notiruiigcii immcr wicdcr üälicncü. Eiuc Aus-
^ < , .^ . . r , '.^7i ssn>.!^!i iüsofcrnr al« bn diesen cine aan, entschicdcue Teudeuz zu Tage t rat : Karl-Ludwig warcn culschirdcu flau (251.50). Unioiivaul cutschicden eu wu88S ( .^8) ; iudesfeu
r.bme blldet u ve, Este leu > ^ ^ « tiefere Eurse zum Vorschein I n Anlag.wer.hm harschte ,m Allgcm.ineu ^»stlosiglcit des Verkehrs uud w°reu mehr Verlaufs- a!S

Die C Ü r s e ^ uud ciuige Effcc.eu hatten sogar starte Avauccu. woru.tcr bcsoudcr. Dampfschiff, ( b ^ ,

^U. Allgemeine Htaarösch„lv.
Für 100 sl.

Einheitliche Staatsschuld zu 5 pEt.:
in Noten verzinst. Mai-November 58 10 .58.20

. . . „ Februar-August 5805 58.15
„ Silber „ I t luncr-Iul i . 6 8 - 68.10
.. „ „ April-October. 68,10 68.20

«iff «,. 1.1889 2 7 6 - 27« . -
„ .. 1854 (4 «/«) zu 250 st. 89 50 ^,0. -
.. ., 1860 zu 500 fl. . . W.— <̂5 20
.. „ 1860 zu 100 fl. . . 107 50 108.-
„ „ 1864 zu 100 sl. . 12!l - 1^3 20

StaatÄ-Domäneu-Pfllndbriefc zu
l20 fl. ü,W. in Silber . . 121.50 122,—

U . Orundent lastungs-Ol>l ,gat i l>nsl l .
Filr 100 si. «Äcld Waari

Aubmcu . . . . zu5p<lt 9 4 - - 9 5 . -
^uliznn , 5 « 74 25 74,75
Niedtr-Oesterreich.. , . 5 , . 96 50 9 ? . -
Ober-Oesterreich . . „ 5 ., 94.- 95.-
Siebenbürgen . . . ,. 5 „ 7425 74.75
Attiermal' 5 » 9 8 - 9 4 —
lwgarn 5 „ 7950 80.—

«5. Andere öffentliche Nnlehen
Donlluiegttlirung«lose zu 5 pEt. 95.25 95.75
Uug. «iiseubahnanlehen zu 120 sl.

ü. W. Silber 5°„ pr. Slllcl 107.- 107.25
Unß, Prämicnlllllehcn zu 100 fl.

,ä.W.l?5st. Einzahl.) pr.StUs 90 75 9 l -

Wiener Commuualaulchen, rUcl- Geld Waarc
zahlbar 5 pCt. s«r 1W fl. . . 8 6 . - 86.50

» . Art iei» vuu N a n l i l l s i i t u t r n .
Oeld Waare

Auglo^stell,. «auk ^ 8 ' ^^-50
Banlverciu 236.— 237.—
Nod?n-!5redilaustalt . . . 2 4 8 - 250. -
LrcoilauNlllt f, Haude! u. Gc»v . 267.60 267 80
«iredilaustaU, allgcm. uugar. . 92.— 92 50
Escompte-Gesclls'chaft, u ü. . . 860. 862, ^
Frauco-üstcrr. Baul . . , . 114. - 114,2:,
Geueralbllul — - ^ ^ -
Handclsbaul 89.50 9 0 . -
Natiuualliaul 725 - 727.—
Uuioubauk 286 — 286.50
VereiuSbant 108.25 108.50
Vertehrsbaul 165.— 166,-

« . Ac t ien vo« ^ r a n s p ^ r t u n l r r n e l , -
NlUNsten. Oeld Waare

Alsüld-Fiumaner Bahu . . . 172.25 172.75^
Böhm, Westbahn 253.— 253.50'
<Larl-ifudwig-Bahu 252.50 252.75
Donau-Dampfschifff. Gcscllsch. . 592 — 593 -
Elisabeth.Westbühu 218.75 219 25
Elisabeth-Wcsibahn (Lin, -Bud-

weiscr Strecke) 1 9 1 . - 192. -
Ferdina'idö-Nordbahl, . . . .2147 2152.-
Fllull'lcheu.Vllrcser-Valzl, . 166 - 167.—

H,an^I°l,t,h«'»ab> , 194 75 195.
^mbcrq-ll^rn.'-Iafshtr-Vllbn . 180.— 180.50
'.'lavd. ilstcr, 352 - 354. -
Oesterr. Nordweslbahu . , . 2 0 6 — 2 0 6 50
NudoMValiu 161. - 16150
Siebcnbllrger V^hu . , . , 167 25 167.75
GllllllSbal)!, 398,- 399.—
Südbahu 180.10 18030
Slid:iurdd, Verbuid. Bahu , . 175.50 176.50
Thci^Vahu 246.75 247.25
Ungarische Nordostbahn . . , 1 5 « . - 159 , - !
Ungarisch? Ostbnhu . . . . 86 50 87. - -
Tramway 203 203,35

l ' . P fandbr ie fe (fill, N)0 fl)

Ällg. öst Bodm-Credit-Austall Geld Waare
u'erloabar zn 5 pllt. iu Silber 106 25 106 75

dto.iu33I.rllclz.,u5pEt.i!l<j.W, 87.— 87 50
Naiionalb. zn 5 p<lt. o. W. . . 92 50 92.75
Ung. Vod.-«red.-Anft. ,u5 ' / , P<lt. 89 50 90.-

« i . V r i o r i t ä t ^ o b l i s t a t i o u c » .

Geld Waare
El'.s.-Westb, iu S. uer,. (I. Emiss.) 95— —.—
FerdiuaudS-Nordb. m Slld ver,. 104.20 104.40
Franz-Ioseph^B-'hu . . . . 95.70 9590
G.Vml^'udw B. l G.dsr».! Am. 103 50 104. -
Oefterr. Nordweft^b» . . 94 80 9 5 . -

Geld Waare
Siebenb. Bahn iu Silber verz. . 90.— 9<».25
Staatsb. G. 3"/« !» 500Fr. , . l . Em. 136,25 136 50
Slldb. G. 3°/, -. 500 Frc. pr. Stück 112 50 112 ?5
Sliob.-G.» 200 fl.z. 5"„ silr 100 fl. 89.80 90.10
Sildb.-Vous 6"/.. (1870—74)

i. 500 FrcS pr. Slilck . , 2 4 1 . - — . ^
Uug. Ostbahu fllr 100 fl, . . 85.30 85 6"

>». P r i va t l ose (per Slilct.)
Credilauslall s. Handel u. Gew. Gelt, Waa"

zu 100 fl. ü.W 16350 164.-
Rudolf-Stiftung zu 10 st. . . 15.50 I6,5>'

, Wechsel. (3 Mou,) Geld W°a"
^ Augöburg silr W0 fl sitdb. W. 1"3 85 104 "7
^raiiljuri a.M. 100 st. dcito 104.10 I<»4,^
Hamburg, sur 100 Marl Van« 92 10 92.1"

IVondon, für 10 Psuud Stcrliug 124.95 125.1"
> Parie, für 100 Frnucs . . . —.— ^ - "

(?»ur^ der Ge ld lov t ,«

Oell- Wa° "
K. Müuz-DuclNci . 5 st. 85 f:. 5 fl. 86 lr.

jNavoleoutib'^ . . 9 „ 95^ « 9 " ^ , ,,
Preuß. Easscuscheinc 1 « «4 . ^ - ?^< "
Hilvlr . ^22 ,. 85 ,. ,23 ,. 1^ "

Kraiuische GrundentlastungS - Obligationen, P"^
oatuotirun«: 8 6 . - Oeld, Waare.


